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Für gereichte Hand gibt es eine Ohrfeige
SPD scheitert im Kreistag mit ihrem Antrag auf Einrichtung eines interfraktionellen Arbeitskreises

Angesichts der drohenden 
Erhöhung der Kreisumla-
ge auf Maximalwert woll-
te die SPD der regieren-
den Koalition die „Hand 
reichen“ für ernstgemein-
te Gespräche über sinn-
volle Einsparungen.
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Marburg. Was in einigen Kom-
munen im Kreis bereits prakti-
ziert wird, wollte die SPD nun 
auch auf Kreisebene einfüh-
ren: einen interfraktionellen Ar-
beitskreis, der sich zur Aufgabe 
macht, Vorschläge zur Haus-
haltskonsolidierung zu erarbei-
ten. Michael Richter-Pletten-
berg, seines Zeichens selbst 
Kämmerer der Stadt Amöne-
burg, hielt eine entsprechen-
de flammende Rede, die da-
mit endete, dass er im Namen 
der SPD-Fraktion der regieren-
den Koalition samt Landrat Ro-
bert Fischbach die Hand reichte 
zum guten Miteinander in die-
ser Angelegenheit.

Begann die Rede Richter-Plet-
tenbergs für den neutralen Be-
obachter durchaus herzerfri-
schend, kam der SPD-Mann im-
mer mehr von der Linie ab und 
konnte es sich nicht verkneifen, 
mit der Bitte um Zusammen-
arbeit auch eine massive Kri-
tik an der bisherigen Haushalts-
führung  anzubringen. Wohlwis-
send, dass der SPD-Vorschlag 
sowieso abgelehnt wird, forder-
te er die Koalition auf, „endlich 
das Sparen anzufangen“ und 
nicht in feuchtfröhlicher Stim-
mung das Schiff Landkreis auf 

den Eisberg zutreiben zu las-
sen. „Das Haushaltssicherungs-
konzept in seiner 15. Auflage ist 
noch nicht einmal das Papier 
wert, auf dem es gedruckt wur-
de“, wurde dann Richter-Plet-
tenberg deutlich. Und: Die ei-
gentlich fällige Ohrfeige der 
Kommunalaufsicht „schallt 
nicht, weil sie von ihr in Watte 
gepackt wurde“. 

Einen Fürsprecher für den An-
trag fand der Sozialdemokrat 
dann doch noch: die FDP, die 
bekanntlich nicht mehr Teil der 
Regierungskoalition ist. Ange-
lika Aschenbrenner  fand den 
SPD-Vorschlag „interessant“. 
Die Koalition müsse diesen Vor-
schlag ernst nehmen. Ihre ein-
fache Frage ins Plenum laute-
te schließlich: „Warum sollten 

wir es nicht gemeinsam ver-
suchen?“

Die Antwort folgte prompt. 
„Weil das bisherige Verfah-
ren völlig ausreichend ist“, sag-
te CDU-Mann Manfred Voll-
mer. Die SPD habe es allerdings 
schlicht und ergreifend ver-
säumt, sich dabei einzubringen. 
Deshalb seine Aufforderung an 
die SPD: „Arbeiten Sie dabei po-
sitiv mit.“

Anna Hofmann, Fraktionsvor-
sitzende der Linke, äußerte sich 
dahingehend, dass sie ergiebi-
ge Diskussionen gut findet, ger-
ne auch mit interessierten Bür-
gern, sonst könne man wie ge-
wohnt auch alles im Ausschuss 
belassen. Grünen-Chefin San-
dra Laaz erteilte der SPD ei-
ne klare Absage und begründe-

te dies auch mit den Regeln der 
Demokratie: „Weil wir Demo-
kraten sind, werden wir nicht 
zustimmen.“ Der Ausschuss ta-
ge öffentlich, ein interfraktio-
neller Arbeitskreis hingegen 
nicht. Und wenn er öffentlich 
tage, müsse er in seiner Zusam-
mensetzung die Abbildung der 
Mehrheitsverhältnisse berück-
sichtigen. Und dann kam doch 
noch eine Ohrfeige. Die war al-
lerdings nicht in Watte gepackt, 
sondern so schallend, dass man 
meinen könnte, dass das Land-
kreis-Schiff, was nach Meinung 
der SPD auf einen Eisberg zu-
treibt, mit sehr starken Torpe-
dos ausgerüstet ist. Kein gerin-
gerer als Landrat Robert Fisch-
bach selbst setzte in dieser Dis-
kussion zur Versenkung der 

SPD an, indem er sagte: „Es gibt 
nicht Freund und Feind, aber es 
gibt Mehrheiten. Und es ist gut, 
dass Ihr nicht dabei seid!“ 

Die SPD wertete diese Aus-
sage als „Unverschämtheit“, 
doch Fischbach blieb gelassen 
und fuhr fort: „Das war keine 
Unverschämtheit. Dazu kom-
me ich erst jetzt. Ich frage mich, 
wie ernst muss ich die Beiträ-
ge der SPD nehmen? Herr Rich-
ter-Plettenberg erweckt mit sei-
ner Rede den Eindruck, als ob 
es an uns wäre, die Erhöhung 
der Kreisumlage zu verhindern, 
wenn wir nur wollen. Aber wir 
können es nicht.“ 

Das müsse auch die SPD wis-
sen, deshalb könne er die Aus-
führungen und den Antrag nur 
als „Doppelzüngigkeit“ be-
zeichnen. Die SPD habe es zu-
dem über all die Jahre nicht fer-
tiggebracht, vernünftige Anträ-
ge zur Haushaltskonsolidierung 
einzubringen. Fischbach: „Ich 
werde dem Kreistag vorschla-
gen, die Erhöhung vorzuneh-
men, auch wenn es schmerz-
lich ist. Dann bin ich mal ge-
spannt, was das Land macht, 
wenn wir den Rahmen kom-
plett ausgeschöpft haben und 
immer noch Defizite produzie-
ren.“ An der Diskussion betei-
ligten sich übrigens noch wei-
tere Personen, allein einer, der 
auch etwas sagen wollte, durfte 
nichts mehr sagen. SPD-Mann 
Dr. Thomas Spies hatte zu dem 
Zeitpunkt seine zugestandene 
Gesamtredezeit aufgebraucht 
und wurde vom Kreistagsvor-
sitzenden Detlef Ruffert, gleich-
wohl dieser auch der SPD ange-
hört, zum Schweigen verdon-
nert. 

Bei der Abstimmung enthielt 
sich die Linke.

Landrat Robert Fischbach machte am Freitag deutlich, dass er froh ist, dass die SPD nicht in der  
Regierungsverantwortung ist. Foto: Thorsten Richter

Rüdiger Schmeltzer folgt auf Karl Schnabel 
Der Kreisverband Marburg des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) hat einen neuen Vorsitzenden 

Vorstandsneuwahlen, um-
fangreiche Jahresberichte 
und Ehrungen standen 
bei der Versammlung des 
Kreisverbands Marburg 
des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) am Freitag 
im Bürgerhaus auf dem 
Programm.
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Cappel. Besonders umfang-
reich fielen diesmal die Gruß-
worte der zahlreichen Gäste aus 
Politik und Verbänden unter den 

rund 100 Teilnehmern aus, die 
allein ein Drittel der dreistündi-
gen Versammlung in Anspruch 
nahmen. Dies war vor allem 
dem Umstand geschuldet, dass 
Karl Schnabel angekündigt hat-
te, sich nach 15 Jahren als Vor-
sitzender nicht wieder zur Wahl 
zu stellen und zahlreiche Red-
ner seine umfangreichen Ver-
dienste würdigten.

Insgesamt hatte er fast 20 Jah-
re dem Vorstand angehört, zu-
nächst ab dem 22. November 
1991 fünf Jahre lang als stellver-
tretender Vorsitzender. Sein de-
signierter Nachfolger, der bishe-
rige Justitiar Rüdiger Schmelt-
zer, hob unter anderem be-
sonders die Überführung des 

 Krankentransportes in die  
neue DRK-Rettungsdienst-Mit-
telhessen GmbH hervor, die 
Planung, Gründung und Eröff-

nung der Marburger Tafel, de-
ren erster Vorsitzender Schna-
bel auch war, sozusagen als 
 Kind des DRK-

Kreisverbands. Neun gemein-
same Spendenaktionen mit 
der OP zur Linderung von Ka-
tastrophenschäden erbrach-
ten 1 465 000 Euro. Vier Kin-
der aus dem Kosovo wurden in 
Schnabels Amtszeit in der Uni-
klinik Marburg behandelt, und 
er brachte zahlreiche Hilfsliefe-
rungen in die Nachfolgestaaten 
Jugoslawiens sowie nach Ru-
mänien und Moldawien wort-
wörtlich auf den Weg, indem 
er selbst oft  auf dem Bock  ei-
nes Fahrzeugs saß und losfuhr. 
Schnabel erhielt bereits mehre-
re hohe Auszeichnungen, unter 
anderem das Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse. In Würdigung 
seiner vielfachen Verdienste um 
das Rote Kreuz in Marburg wur-
de er am Freitag zum Ehrenvor-
sitzenden ernannt.

In seinem letzten Jahresbericht 
war Schnabel zuvor auf eini-
ge Tätigkeitsbereiche aus dem 
breiten Spektrum des Marbur-
ger Roten Kreuzes eingegangen, 

das von Bewegungsprogram-
men über Essen auf Rädern, den 
Hausnotruf, Breitenausbildung 

in erster Hilfe, den im 
März 2007 neu eröffneten 
Kleiderladen in der Ober-
stadt, Blutspenden mit 
bislang 1034 Spendern, 
Katastrophenschutz mit 
166 ehrenamtlichen Hel-
fern bis zur 1916 auf Er-
lass des Kaisers einge-
richteten und seither als 
einziger in Hessen heute 
noch betriebenen Sup-
penküche reicht. 2010 
gab sie 3590 Mahlzei-
ten aus. Stolz sei er auch 
auf den vor zwei Jahren 
im Steinweg eingerich-
teten Kleiderladen und 
die Ausgabestelle in der 
alten Kleiderkammer, 

die mehr und mehr in Anspruch 
genommen würden. Sorge ma-
che fehlender Nachwuchs, 
aus zuvor drei mussten zwei 
Schnelleinsatzgruppen gebildet 
werden. Schatzmeister Alfred 
Horn berichtete, dass nach acht 
verlustfreien Geschäftsjahren 
2010 ein Fehlbetrag von 15 900 
Euro auftrat. Ursache seien vor 
allem Kostensteigerungen bei 
der Sanierung des DRK-Ge-
bäudes Deutschhausstraße 21, 
nicht eingeplante Fahrzeug-In-
standsetzungen und das weiter-
hin defizitäre Essen auf Rädern 
gewesen. Weitere Jahresberich-
te kamen von der Kreisbereit-
schaftsleitung, betrafen die Ar-
beit des Jugendrotkreuzes und 
der DRK-Rettungsdienst-Mit-
telhessen GmbH.

Die Vorstandswahlen erfolg-
ten einstimmig; die bereits ge-
wählten Kreisbereitschaftsleite-
rinnen und -leiter mussten le-
diglich von der Versammlung 
als Vorstandsmitglieder bestä-
tigt werden.

Geehrte und Vorstandsmitglieder des DRK-Kreisverbands Marburg: Kreisbereitschaftsleiter Johan-
nes Merte (von links), Geschäftsführer Rudolf Kittel, Karin Kirchhain, Heide Steguweit, Kreisbereit-
schaftsleiterin Inge Gehrmann, Schatzmeister Alfred Horn, die stellvertretende Vorsitzende Ingrid 
Balzer, Ulrich Steguweit, der neue Vorsitzende Rüdiger Schmeltzer, der Ehrenvorsitzende Karl 
Schnabel, der stellvertretende Vorsitzende Kai-Rolf Seipel, Eleonore Heise, Elisabeth Renate Orth 
und Irene Galonska. Kleines Foto:  Karl Schnabel (von links) erhielt von Geschäftsführer Rudolf Kit-
tel und Rüdiger Schmeltzer, zu dem Zeitpunkt noch Justitiar, die Ernennungsurkunde zum Ehren-
vorsitzenden.  Fotos: Manfred Schubert

Für 50-jährige Mitgliedschaft: 
Elisabeth Renate Orth, Kirch-
hain und Dr. Ludwig Pöll-
mann, Marburg; für 40-jäh-
rige Mitgliedschaft: In-
ge Muth, Hans Ochs, Hein-
rich Krieg und Hans Stolle, 
Wetter. Für langjährige akti-
ve Tätigkeit gewürdigt wur-
den: Eleonore Heise, bereits 
über 50 Jahre in verschieden 
Funktionen ehrenamtlich tä-
tig, schied aus dem Senioren-
beirat der Stadt Marburg aus, 
dem sie seit 1992 angehör-
te. Johannes Merte gehörte 
seit 1981 als stellvertretender 
Kreisbereitschaftsleiter dem 
Vorstand an. Heide und Ulrich 
Steguweit waren 40 Jahre lang 
Ausbilder für Erste Hilfe und 
Sofortmaßnahmen am Un-
fallort und hörten jetzt aus Al-
tersgründen auf. Karin Kirch-
hain ist seit 30 Jahren Ausbil-
derin für Erste Hilfe und So-
fortmaßnahmen am Unfall-
ort. Irene Galonska schied 
nach 15 Jahren aus dem Kreis-
vorstand aus.

EhrungEn

Vorsitzender: Rüdiger 
Schmeltzer, Cappel, Stellver-
treter Ingrid Balzer, Marburg, 
und Kai-Rolf Seipel, Stadt-
allendorf; Schatzmeister: Al-
fred Horn, Cyriaxweimar; Jus-
titiar: Ulrich Welter, Marburg; 
Kreisverbandsärztin: Dr. Hei-
ke Junck, Stellvertreter Dr. 
Markus Heinzinger.
Kreisbereitschaftsleiter: Jo-
hannes Merte, Stellvertreter 
Wolfgang Bachmann; Kreis-
bereitschaftsleiterin: Ute Ka-
netscheider, Stellvertreterin 
Inge Gehrmann; Kreisjugend-
leiter Mario Effendy, Stellver-
treter Anke Muszynski und 
Joachim Scholz.

VorstandswahlEn

Planung, Gründung und Eröff
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50 Millionen 
für Sanierungen
von Götz Schaub

Marburg. Trotz verschiedener 
Mehreinnahmen wird auch der 
Haushalt 2012 des Landkrei-
ses Marburg-Biedenkopf defi-
zitär ausfallen. Kleiner Trost für 
Landrat Robert Fischbach: Im 
Vergleich der hessischen Land-
kreise rangiert hiesiger in der 
Gruppe derjenigen, denen es 
noch am besten geht.

Ungeachtet der Finanzlage 
müsse man natürlich auch in-
vestieren – am besten in die 
Verminderung von laufenden 
Kosten. So wollen CDU, Grüne 
und Freie Wähler ein 50-Millio-
nen-Euro-Programm zur ener-
getischen Sanierung verschie-
dener Gebäude auflegen. „Das 
geht nur mit einer Netto-Neu-
verschuldung“, sagt Landrat Ro-
bert Fischbach, doch ist er sich 
sicher, dass das Regierungsprä-
sidium Gießen die Investitio-
nen zulasse, weil dadurch so-
fort spürbar Kosten im Ver-
brauch von Energie sinken wür-
den. Während die SPD-Fraktion 
per Antrag die energetische Sa-
nierung des Hauptverwaltungs-
gebäudes sowie der vier wei-
teren größten Energieverbrau-
cher des Landkreises durchset-
zen wollte, schoss sich die Ko-
alition vorrangig auf die Sanie-
rung von Schulgebäuden ein. 
Das Programm soll über fünf 
Jahre laufen und pro Jahr mit 
zehn Millionen Euro ausgestat-
tet werden. „Uns geht es bei den 
Schulen auch um die Verbes-
serung des Lernumfeldes der 
Schüler“, stelle Werner Waß-
muth von der CDU klar. FDP-
Mann Jörg Behlen reagierte ent-
setzt. „So werden wir nie weni-
ger Schulden machen. Kein An-
teil wird über Einsparungen an 
anderer Stelle finanziert. Das ist 
unredlich.“ Die Koalition setzte 
sich gegen SPD und FDP durch.


